
Lecidea lavata Ach . specie dist ingiuenda est a L. petraea, 
Lecidea enalliza N y l . non differt & X , myriocarpoide N y l . 
Celidium subfuscae A r n . est Lecidea, qta&m dicere liceat L.sub-

fuscariam. In G a l l i a occ idental i supra Lecanomm subfuscam 
(campestrem Schaer.) leg i t eam R i chard . 

Bericht über die im Jahre 1871 in den Niederlanden 
veröffentlichten botanischen Untersuchungen. 

Von 
D r . H u g o d e V r i e s i n Ams te rdam. 

(Fortsetzung.) 

Ueber die chemische Const i tut ion-der Terpenharze und ihre E n t ­
stehung in den Pf lanzen l ieferte D r . A . P. N . F r a n c h i m o n t eine aus­
führliche Arbe i t 1 ) , deren botanischer T h e i l vom Verfasser schon i n 
dieser Ze i tschr i f t J a h r g . 1871, S. 225 mitgethe i l t wurde. E i n e m i m 
„ N e d e r l . K r u i d k . A r c h i e f - 1 (2. R e i h e , Heft ' I , S. 115) er ­
schienenen A u s z u g 3 ) aus seiner Arbe i t fügte F r a n c h i m o n t 
Abb i ldungen i n Fa rbendruck von Längs- und Querschnit ten junger 
Zweige von Pinns Laricio z u , i n denen durch vorheriges Au fbe ­
wahren des ganzen Sprosses i n einer wässrigen Lösung von Acetas 
cupr icus das H a r z grün, die Gerbsäure braun gefärbt war. D iese 
Abb i ldungen ze igen nicht nu r deut l ich die anatomische L a g e der 
harzführenden Intercellularräume und der Gerbsäure enthaltenden 
Parenchymze l l en , sondern l i e f e rn auch e inen Beweis für die Zweck ­
mässigkeit d ieser zuerst vom Ver fasser empfohlenen Untersuchungs­
methode. 

Für die Parenchymzel le der rothen Runkelrübe habe i ch ver­
sucht , den Nachweis zu l i e f e r n , dass das lebendige Pro top lasma 
für viele i n Wasse r lösliche Körper ke ine oder nur eine äusserst 
geringe Permeabilität besitzt . s) A l s Ausgangspunkt diente die 
durch Nägeli bekannte Thatsacbe, dass das lebendige Pro top lasma 
für Farbstoffe nicht permeabel ist , und die Beobachtung, dass aus 

1) Dr. A. P. N. F r anch imont . Bydrage tot de kennis van hetontstaan 
en de chemische constitutie der zoogenaamde terpeenharsen. Leiden 1871. 8 8 . 
133 S. 

2) üebersetzt in den Arch. Neerl. des Sc. exact. et natur. VL1871. p. 426—433. 
(PI. VIII.) 

3) Sur la permeabilite du protoplasma des betteraves rouges; Arch. Neerl. 
des Sc. exact. et natur. 1871. VI. p. 117—127. 
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Runkelrüben geschnittene Gewebestücke, nachdem der Inhalt der 
durchschnittenen Ze l l en ausgewaschen ist, in Wasser - oder Sa l z -
lösungen einige Ze i t aufbewahrt werden können, ohne dass sie 
an diese ihren Farbstof f oder ih r en Z u c k e r abgeben. -Die Methode 
der Untersuchung war nun folgende. Das Protoplasma der Pa ren ­
chymzel len iso l i r t s ich in concentr ir ten Zucker - oder Salzlösungen 
von der Ze l lhaut , und zieht s ich i n Kuge ln zusammen, deren jede 
Ze l l e meis t nur eine enthält; indem zuma l der Vacuolen-Flüssig-
kei t v i e l Wasser entzogen w i rd , n immt diese eine dunklere rothe 
Farbe an. B r i n g t man solche Gewebestücke plötzlich in Wasser , 
so platzen die Protoplasmakörper, und die gefärbte Flüssigkeit 
tr i t t in 's Wasser h inaus ; verdünnt man die Lösung allmählig, so 
ge l ingt e s , sämmtliches Salz aus der Flüssigkeit z u entfernen, 
ohne dabei al le Protoplasmakörper zu tödten. D i e lebendig b le i ­
benden nehmen aus der fortwährend verdünnten Lösung immer 
mehr Wasser auf, dehnen sich dabei aus, bis sie end l ich den ganzen 
R a u m der Zel le wieder e innehmen. S ie ble iben dabei für den 
Farbstoff ih re r Vacuo le impermeabel . Bewahrt man die Gewebe-
stticke i n e iner Lösung von constantem S a l z - oder Zuckergehalt 
auf, so ändert s ich die Grösse der a l lse i t ig oder nur stellenweise 
(nach der Concentrat ion) von der Ze l lhaut iso l i r ten Pro top lasma­
körper während zweier oder mehreren Wochen nicht messbar. Wäre 
i n dieser Ze i t i rgend eine erhebliche Menge Salz oder Z u c k e r dureh's 
P ro top lasma i n die Flüssigkeit der Vacuo le gedrungen, so würde 
die erhöhte Concentrat ion dieser, z u gleicher Ze i t e ine Aufnahme 
von Wasser aus der umgebenden Lösung und somit eine V o l u m -
vergrösserung der Vacuo le ,\ also auch des ganzen Pro top lasma­
körpers zu r Fo lge gehabt haben. D a nun eine solche Vo lumver-
grösserung nicht beobachtet wurde, so kann auch ke in Sa l z 
durch das Pro top lasma gedrungen se in . Für Ch lo rna t r ium wurde 
diese Thatsache bei verschiedenen Concentrat ionen constatirt , für 
Zucke r , schwefelsaure Magnesia, schwefelsaures N a t r o n , salpeter­
saures N a t r o n , salpetersaures K a l i und Ch lo rka l ium immer bei 
derjenigen Concentrat ion, welche nur eine geringe örtliche I so l i rung 
des Protoplasmakörpers von der Ze l lhaut verursachte, bei der 
also eine geringe Volumvergrösserung des Protoplasmakörpers 
diese I so l i rung aufgehoben haben würde. D i e Versuchsze i t war, 
m i t Ausnahme e in iger Versuche mi t Ch lo rna t r ium, immer 14 Tage. 

D i e e inz ige Subs tanz , für welche es m i r ge lang unter dem 
Microscop die Permeabilität des Protop lasma direct zu beobachten, 
war das Ammoniak , das den rothen Farbstof f der Runkelrüben i n 
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e i n e braune, humusart ige Substanz umsetzt, und deren Anwesen­
he i t i n der Vacuo l e also leicht kennt l ich ist. N i ch t sehr ver­
dünnte Ammoniaklösungen tödten das Protop lasma und lösen es 
i n ku r z e r Ze i t gänzlich auf, sehr verdünnte entfärben nur die 
Vacuolen-Flüssigkeit ohne das Protoplasma, zu tödten. B r i n g t 
m a n dünne Schni t te i n eine sehr verdünnte Lösung, so ist die 
Entfärbung nur l a n g s a m , entfernt man später das Ammon iak 
d u r c h Auswaschen , so bleibt das Protoplasma mehrere Tage für 
d i e humusart ige Substanz impermeabel, und zeigte i n Salzlösungen 
gebracht , die nämlichen Ersche inungen wie frisches Protoplasma. 
E s 'Wurde also von dem Ammoniak in verdünnter Lösung zwar 
durchdrungen, aber nicht getödtet. 

D i e s e n Beobachtungen zufolge ist es wahrsche in l i ch , dass 
auch d ie Permeabilität des Protoplasma anderer Pf lanzen eine 
z i e m l i c h beschränkte i s t ; i n a l len Fällen, wo i m Pflanzengewebe 
neben einander l iegende Ze l l en Verschiedene gelöste Inhaltsstoffe 
b e s i t z e n , und der Inhalt dieser verschiedenen Ze l l en s ich nicht 
m i s c h t , muss als Ursache l ed ig l i ch die Impermeabilität des P ro ­
top lasma für diese Substanzen angenommen werden. 

I m Jahre 1870 hatte i ch i n meiner Inaugural -Dissertat ion eine 
ausführliche Uebers icht dessen gel iefert, was bis dahin über den 
Ein f luss der Wärme auf das Pflanzenleben bekannt war, 1 ) und einige 
w i c h t i g e , fragl iche Punkte e iner experimentellen Prüfung unter­
worfen. Dabe i wurde die Angabe von H a r d y (Bot. Z tg . 1854. 
S. 202.), dass Pf lanzen bei Temperaturen tiberO°C. i n kurze r Z e i t 
sterben können, wider leg t ; ebenso die Behauptung K a r s t e n ' s 
(Bot. Z tg . 1861. S. 289.) , dass plötzliche grosse Schwankungen 
der Temperatur die Pf lanzen tödten können, auch be i den das 
Leben der Pf lanzen an und für sich nicht gefährdenden Tempera­
turen. In Bezug au f die Best immung des Temperaturopt imums 
für die E n t w i c k l u n g der Ke imthe i l e wurden die von D e C a n d o l l e 
(B ib l . univ . de Geneve 1865 X X I V p. 243) und von S a c h s (P r ingsh . 
Jahrb . II 1860. S. 338) benutzten Methoden als wesentl ich ver­
schieden dargethan. In den Wurze lhaaren von Hydrocharis Morsus 
Ranae wurde eine Ve r l angsamung der Bewegung des Protoplasma 
bei raschen Temperaturschwanknngen beobachtet. D u r c h eine 

1) De invloed der temperatuur op de levensverschynselen der planten. 
1870 8° 112 S.; ein Auszug aus dem experimentellen Theil befindet sich in 
den Archives Neerlandaises V. 1870, p. 385—402. Ein kritischer Bericht über 
die Arbeit wurde von Prof. Dr. R a u w e n h o f f im „Nederl. Kruidk. Archief. 
II. Reihe. I. 1871. p. 25—49 geliefert, 
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grössere Re ihe von Exper imenten wurde e in fördernder E in f luss 
höherer Temperaturen auf die Inbibi t ionserscheinungeU i n den 
Ze l l Wandungen bewiesen. Anschl iessend an die Ve rsuche von 
S a c h s (F lo ra 1864. S. 5.) über die obere Temperaturgrenze der 
Vegetat ion, wurde diese Grenze für eine grosse A u s w a h l von 
Ar t en bestimmt, und nicht unbedeutende Abweichungen von mit t ­
lerem Werthe , je nach der Species, der Natur u n d dem A l t e r des 
untersuchten Organs gefunden. 

A ls Fortsetzung dieser letzteren Versuchsreihe untersuchte 
ich dann die Aenderungen, welche i n der Ze l lhaut und dem P r o ­
toplasma eintreten, wenn sie dem Einf luss tödtlicher Temperaturen 
ausgesetzt werden. l ) 

D i e Veränderungen, welche die Zel lhaut durch tödtliche T e m ­
peraturen erfährt, fand ich "denjenigen ganz ana log , welche beim 
Er f r i e ren in ihr hervorgerufen werden, und welche von S a c h s 
(Berichte der k. Sachs. Gesel lschaft d. W i s s . 1860 S. 1—50) e in ­
gehend studir t worden s ind . M i r l a g aber hauptsächlich daran, 
die n iedr igsten Temperaturen z u bes t immen, welche unter ver­
schiedenen Umständen diese Veränderungen hervorrufen können, 
und diese m i t der Temperäturgrenze für das Leben des Proto­
plasma zu vergleichen. Dabe i stel lte s ich zunächst heraus, dass 
die fragliche Grenze keineswegs scharf best immt werden konnte, 
sondern dass die Veränderungen der Zel lhaut desto ger inger 
waren, einer je n iedr igeren (constanten) Temperatur die Püanzen-
theile ausgesetzt waren, oder je kürzere Ze i t die E i n w i r k u n g dieser 
Temperatur dauerte. A l s Grenze wurde deshalb die höchste Tem­
peratur angenommen, bei der i n e inem best immten Zeiträume 
(meist einer halben Stunde) ke ine Veränderung der Ze l lhaut be­
obachtet werden*konnte . D i e nach dieser Methode bestimmte 
Grenze lag bei sämmtlichen untersuchten A r t en um 3—4° C 
höher als die Temperaturgrenze für das Leben der Pflanze. 

E ine Bestätigung dieses Ergebnisses l ie ferten folgende Ve r ­
suche. D ie langen Wur z e ln von Stratdotes aloides werden in koch­
endem Wasser i n kurze r Z e i t ganz schlaff; i n Wasser von 50° C . 
ändern sie ih r Aussehen während einer halben Stunde nicht. 
E in i g e W u r z e l n wurden nun nach einem Aufenthal te von einer 
halben Stunde in Wasser von 50° C. i n eine kalte Lösung des 
rothen Farbstoffes der Runkelrübe gebracht, u n d imbib i r t en dar in 

1) Sur la mort des cellules vegetales par Teffet d'une temperature elevee, 
Archives Neerlandaises, VI. 1871. p. 245—296. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03638-0028-0

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03638-0028-0


den Farbstof f s t a rk , wodurch sie eine dunk l e Fa rbe annahmen. 
In der nämlichen Ze i t färbten frische W u r z e l n von Stratiotes s ich 
i n dieser Lösung nicht oder kaum merk l i ch . E s wird also be i 
50° C. das Protoplasma getödtet, die Ze l lhaut aber nicht verän­
dert. Blätter i n einem Topfe wachsender Exemp la re von Cannabis 
sativa, Convolvulus tricolor, Phaseolus vulgaris wurden während 
einer V i e r t e l s tunde in Wasser von 48,0—48,5° C. gehalten, vor - -
s i ch t i g abgetrocknet und die Pf lanzen mi t den Blättern unter 
e iner Glasg locke in feuchter Lu f t bei 17° C. zur weiteren Beob­
achtung hingeste l l t . Nach zwei Tagen waren die Blätter noch 
f r i sch und grün, dann wurden sie braun, doch bl ieben sie a n ­
scheinend turgescent. A l s nach weiteren zwe i Tagen die Glocke 
abgehoben wurde , vertrockneten die Blätter innerhalb 12 Stunden 
vollständig. B e i 48° C. war also das Protoplasma dieser Blätter 
getödtet, die Zellhäute aber nicht. 

D i e Aenderungen, welche das Pro top lasma beim Kochen oder 
auch bei jeder Erwärmung bis zu einer tödtlichen Temperatur 
erleidet, s ind die folgenden. D i e Imbibitionsfähigkeit des Pro to ­
p lasma für Wasser w i r d ger inger , das Vo lumen k l e ine r und die 
grosse gegenseit ige Verschiebbarke i t der Moleküle hört auf ; das 
getödtete Pro top lasma ist ferner für andere Körper mehr perme­
abel und mehr imbibitionsfähig, ist aber weniger löslich, und statt 
hyal in zu se in, ist es körnig und trübe. D iese für das todte P r o ­
toplasma längst bekannten Eigenschaften (siehe Sachs , L e h r b u c h 
2. Aufl . S. 556), wurden be im gekochten Protop lasma an verschie­
denen A r t e n und Organen eingehend untersucht. Dass die V e r ­
minderung des Vo lumens des Protop lasma be im Kochen eine 
al lgemeine Eigenschaf t i s t , is t an jungen Ze l l en leicht direct zu 
beobachten. In älteren, zuma l chlorophyllhalkigen Ze l l en adhärirt 
aber die dünne Protoplasmaschicht meist der Ze l lhaut so stark, 
dass ein Zusammenz iehen be im Kochen nicht e intr i t t . U m auch 
i n diesen Fällen die V e r m i n d e r u n g des Vo lumens beobachten z u 
können, brachte ich 1—2 Ze l l en d icke Schni t te aus solchen Gewe­
ben in eine Salzlösung, deren Concentrat ion gerade hinre ichte 
das Protop lasma von der Ze l lhaut zu iso l i ren . A l s die Schnit te 
nach*einiger Z e i t i n dieser Lösung gekocht wurden , zeigte s ich 
abermals eine und meist eine bedeutende Verminderung des 
Volumens. Das gekochte Pro top lasma hat die Eigenschaft ver loren 
durch wasserentziehende Mi t te l bedeutende Volumveränderungen 
zu er le iden; sein Wassergehalt i s t e in bedeutend ger ingerer und 
schwankt zwischen engeren Grenzen als der des lebendigen P r o -
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toplasma. Bedeutende Grössenänderungen des vorher durch K o c h e n 
getödteten Protoplasma, veranlasst durch die Behandlung m i t be­
st immten Reagentien boten m i r nur die Protoplasmakörper i m 

„ Grundgewebe der Blüthenstiele von Hyacinthus Orientalin und 
Cypripedium insigne. B e i ersterer A r t erfuhren d ie gekochten 
Protoplasmakörper durch Behandlung mit concentr irter Essigsäure 

- und Auswaschen mit Wasser, bei letzterer durch Behand lung mit 
verdünnter Ka l i lauge und Auswaschen mit Wasser , eine bedeu­
tende Volumverminderung. D i e Absorpt ion von Farbstoffen durch 
das gekoste Protoplasma wurde schon von Sachs (F lora 1864. 
S. 71) beobachtet Das P ro top lasma vieler P f lanzenze l l en is t 
während des Lebens in Essigsäure, Phosphorsäure, Ammon iak 

oder K a l i löslich, ver l i er t aber diese Löslichkeit be im Kochen i n 
Wasse r ; nu r i n verdünnter K a l i l a u g e s ind manche P ro top lasma­
körper auch nach dem Kochen löslich. F e r n e r w i r d das .P ro to ­
p lasma durch das Kochen permeabel für viele Substanzen, welche 
es während des Lebens n icht z u durchdringen vermögen, wie 
schon von Sachs für Farbstof fe angegeben is t (1. c.) und von m i r 
auch für andere Körper bestätigt wurde. 

Diese verschiedenen E r s c h e i n u n g e n , welche be im Tode des 
Protop lasma durch hohe Temperatur stattf inden, geben die M i t t e l , 
die Temperaturgrenze für das L e b e n des Pro top lasma g e n a u , an 
1—2 Ze l l en d i c k e n , für die microscopische Unte rsuchung geeig­
neten S c h n i t t e n , zu best immen. D i e nach dieser Methode ge­
machten Untersuchungen bestätigten das schon früher ausge­
sprochene Resu l ta t , dass die Grenze für verschiedene Species, 
und verschiedenart ige Organe oder i n verschiedenein A l t e r eine 
andere i s t . D e r schon von D e C a n d o l l e (Phys io log ie 1832. II. 
p. 1103) he rvo rgehobenen-Rege l , dass die Lebensgrenze desto 
n iedr iger l i e g t , je grösser der Wassergehal t i s t , wurde durch 
Ve rg l e i chung der Bes t immungen i n Luf t , i n e iner Kochsalzlösung 
von 1 0 % , und i n Wasser , e in neuer exper imente l ler Bewe is gegeben. 

W e n n das Pro top lasma durch andere phys ika l i sche oder che­
mische Ursachen getödtet w i r d , erleidet es, der Hauptsache nach, 
die nämlichen Veränderungen wie beim Tode durch hohe T em­
peraturen. D e n Bewe is für diesen Satz l ieferte m i r die Zusam­
menste l lung der bezüglichen, i n der botanischen L i t e r a t u r z ieml ich 
zerstreuten Beobachtungen , und einige neue Untersuchungen. 
Letz tere zeigten zuma l , dass Protoplasmakörper, welche i n E s s i g ­
säure oder A m m o n i a k löslich s ind, durch Tödtung in A lcoho l , i n 
wässriger Jodlösung, i n verdünnter Salpetersäure oder schwefel-
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saurem Kup f e r oder auf i rgend eine andere W e i s e , diese Lös­
l i c h k e i t gänzlich ver l i eren. In einigen Fällen (Blüthenstiele von 
Hyacinthus orientalis und Cypripedium insigne) hatte das getöd-
tete Pro top lasma i n Bezug auf die oben angedeutete Contract ion 
durch Essigsäure oder Ka l i l auge verschiedene E igenscha f ten , je 
nachdem es durch diese oder jene Ursache getödtet worden war. 

N u r wenn das Protoplasma für eine best immte Lösung per­
meabel ist, ist diese i m Stande das Protop lasma zu tödten; dabei 
muss das Reagens i m Protop lasma immer eine bes t immte C o n ­
centrat ion e r re i chen , und oft während einiger Ze i t auf das 
Protop lasma e inw i rken . Dass das Pro top lasma für tödtliche R e ­
agentien permeabel i s t , und diese durch das Protoplasma sogar 
i n die Vacuolenf l t iss igkeit dr ingen können, bevor das Protoplasma 
durch s ie getödtet w i rd , zeigten m i r u . A . folgende Versuche. 

Das Protoplasma der farbstoffhaltigen Ze l l en i n den B la t t ­
st ie len von JBegonia und Cypripedium, i n dünnen Schnit ten unter 
dem Microscop i n concentr irte Schwefelsäure gebracht, z ieht s ich 
anfangs stark zusammen, wodurch die rothe F a r b e dunkler w i r d . 
E i n i g e M inuten nachher dehnt s ich das Pro top lasma wieder aus, 
dabei ändert sich" der rothe i n einen orangen Farbstoff, der noch 
n icht durch das Pro top lasma osmosiren k a n n ; erst nachdem aber­
mals einige M inu t en vorübergegangen s i n d , s t i rbt das P ro t o ­
p lasma allmählig, und der orange Farbstoff verbreitet s i ch aus ­
serhalb der Vacuo le i n die Flüssigkeit i m Ze l l r aum. E s drang 
also die Schwefelsäure durch das Protop lasma in die Vacuo le 
und änderte den Farbstof f , ehe das Pro top lasma die charakte­
r is t ische Eigenschaf t des lebenden Zustandes, die Impermeabilität 
für Farbstofflösungen ver lor . Ammoniaklösungen färben den r o -
then Farbstoff der Ep ide rm i s z e l l en von B la t ts t i e l en von Pri-
mula sinensis b l a u , j enen der g le ichnamigen Ze l l en von Cypripe­
dium insigne grün; benutzt man eine sehr verdünnte Lösung und 
entfernt nach der Äenderung der Fa rbe das Ammon iak durch 
Auswaschen, so verh inder t das Protop lasma das Austre ten des 
neu entstandenen Farbstoffes einige Ze i t h indurch . Setzt man 
concentrirte Essigsäure z u , so entzieht diese dem Protop lasma 
Wasser, wodurch es se in V o l u m e n ve rk l e ine r t , i n derselben Z e i t 
w i rd in der Vacuole die ursprüngliche Fa rbe wiederhergeste l l t ; 
ba ld ist aber je tz t das Pro top lasma getödtet und kann s ich der 
Farbstoff i n die umgebende Flüssigkeit verbre i ten. 

D i e theoretischen Betrachtungen über den molecularen B a u 
des Pro top lasma, zu denen m i r die behandelten Thatsachen V e r -
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anlassung gaben, s ind für e inen A u s z u g weniger geeignet, wes­
halb ich h ier auf deren M i t t h e i l u n g verzichte. 

In Bezug auf die Unte r suchung v o n G e r l a n d und R a u w e n ­
h o f f über Ch lo rophy l l und e in ige se iner Der ivate verweise ich 
auf den ausführlichen, von den Ver fassern gegebenen Auszug in 
P o g g e n d o r f ' s A n n a l e n . * ) 

Schl iess l i ch ist noch über eine von Professor S u r i n g a r i n 
der im J u l i 1870 gehaltenen Ve rsammlung des Botan ischen Ver ­
eins gemachte M i t t h e i l u n g 3 ) z u ber ichten, der z u Fo lge es H e r r n 
W i t t e , dem botanischen Gärtner i n Le i den gelang, durch Pfropf­
ung eines panachir ten Zweiges von Äbutilon Thompsom auf Abu-
tilon venosum oberhalb und unterhalb der Propfungsstel le aus der 
grünen Mutterpf lanze Zweige mi t bunten Blättern z u erhalten; 
eine Bestätigung also der in letzter Ze i t von M o r r e n u. A . ge­
machten Beobachtungen. 

(Schluss folgt.) 

Beiträge zur F l o r a der Hawai ' schen Inse ln , 
von Dr. H e i n r i c h W a w r a . 

(Fortsetzung.) 

Delissea reeta sp. nov. 

Caudice brev i s i m p l i c i , fo l i is ampl is lanceolat is obtusis, i n -
tegris glabris i n pet io lum po l l i carem at tenuat is ; floribus spurie 
t e rmina l ibus ; peduncul is spur i i s petiolo duplo longior ibus squa-
mos i s ; pedice l l is filiformibus, cum calyce et coro l la parce hirte lr 
I i s ; calyce qu inquedentato ; corol la g rac i l i subb ipo l l i car i r e c t a ; 
s tamium co lumna g l ab ra ; stylo longe exserto, st igmate c i l i a t o ; 
Seminibus laev ibus: 

Caul is v is b ipedal is erectus, po l l i c em crassus, apice fo l iosus 
et floriferus. F o l i a peda l ia , : | in apicem obtusum et i n pet io lum sen-
s im producta subsucculenta. F lores racemosi , pedicell is subsemi-
pol l i car ibus . Ca l yx p i s i fere magn i tud ine , g lobosus , dentibus 
brevibus acutis patent ibus. Coro l la purpurea r e c t a , sub antaesi 
u l t ra medium fissa, lobis obtusis. S taminum co lumna g l ab ra , l i -
bera, versus basin d i latata cor. aequi longa; antheris barbat is . S t i gma 

l) E. 6 e r 1 and et N. W. P. R a u w e n h o f f , Recherches sur la chloro-
phylle et quelques-uns de ses d6riv£s. Arch. Neerl. VI. 1871. p. 97—116. PI. I. 

a) E . G e r l a n d und N. W. P. R a u w e n h o f f , Beiträge zur Kenntniss des 
Chlorophylls und einiger seiner Derivate. Pogg. Ann. CXLIII. 1871.. Seite 
231—239. Tafel II. 

*) Ned. Kruidk. Archief. IL Reihe, Heft I. $. 114. 
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